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lidje StrBeit Doit Seilten, keldje mir mit km tjalBert toergen baBet finb, bie,

kie baê „fünfte Stab am Sßagen", nidjt am red;ten fjßlnige finb unb Bei ber
SfrBeit feine SBätme, feinen redeten Gifer geigen, ©ie folgen ftnb bann
niclfad; Itnraft, Ungufriebentjeit, felBft öetBredjetifdjc £>anbtimgen, kenn
SKänner ober groiten SIrBeiten bertidjtcrt, bic mit ifircin gangen SEßefen im
3Biberfbntd)e fielen, ©enn febe§ ûKenfdjenïinb Bringt feine „©enbung"
gleicBfam mit auf bic SBelt unb ift gang Befonberê für ben ober jenen gadn
bienft, ben e§ ber äftenfdjtjeit fdjutbet, auSerkäfjIt. SBirb eS bon biefer 23c-

ftimmung aBgebrängt, fo ift fein SeBen berpfufdjt, unb bie Sïïïgemeintjeit I)at
ben Stäben babon.

9lud) bie SJÎntter fann bie ©enbung, keidje ber Schöpfer bem Heineu
©rbcnBürger in bie SBicge gelegt f;at, dp nicht bau ber Stirne aBIefen ; aber

fie fa.nn, kenn fie kill, bem Sinbc fpäter barauf Reifen, bie SBotfdjaft, bie

itjm gilt, gu Iefen unb gu berfteljen. Seiber finb oft bie Beftcn, anfopfernb=
ften, entfagung.§fa[)iaften fWütter bagu nicht imftanbe unb brängen if>r SHnb

Bei allem ernffgemeinten SSeftreBen, c§ glücflicf) gu matten, auf falidje Se=

BenêBafjnen. deinen größeren SieBeêbienft fann eine SJÎutter ihrem Sïinbe
erkeifen, alê kenn fie il) m Betjilflid) ift, bie in if)m fdjlummernbe ©eubung
gum 2Bot)Ie ber JPienfdfbeit gu keden unb gu beuten."

BürfrsrJiijau.
.Ç e i ii r i d; SK a n e f f c. ©in Sebenêroman r> o jt St b o I f S3 o g t

lin. Soeben ccfdEjieu bic mit Ianbfd)aftlid)cm S3ud)fcï)muc! auêgcftattcte S3oIîê

auêgabe (4. Sluflage) gunt greife bon nur gr. 0.— gebunben, gr. 4.50 bro friert,
im 9tbam=S3erIag, 23erlm*9?eubabelêberg.

gm gleidjen Berlage unb üom felben SJcrfaffer: ^3 f a r r I) e r r n » © e »

f d) i dj t e n, gebunben in bodjfeiner Sluêftattung; 2W e i ft e r _§anê_ga!ob, bei
G I) o r ft it I) I f d) it i h c r bon SB e 11 i n g c n gebunben in Ijodifciner 9tuêftat=
tung; Zeitige ibî e n f d; e n Siobeïïcn=©ammtung; $ a § neue © e it> i f f e n
©orfroman; alte 311 gr. 7. -, 31t begieben burd; jebe fcCjtueigerifd^e SSudjtjanblung.

„© i c © i m mclêïinbc r". ©ine SKärdfenergäblung für gung unb Sttt
bon Graft G f d) m a n n, 83ud)[d)irtud boit !panê SB i b i g. ©rud unb S3erlag: Strt.

gnftitut Dreiï güp, güricfj. Spreiê gebb. gr. 10.—. — ©ie reiben, bunten @e=

fdE)eïiniffe, bie fid) faft alte im §immet abfpielcn, luerbcn nid)t nur baê Gntgüden
ber Sinber fein, audj bie ©rioad)fenen inerben mit greuben bie Greigniffe_ ber»

folgen, unb mandjeê beiläufige SBort, mandjeê Iäd)elnbc ©trciftidjt iuirb erft ihnen
redit aufgeben, llnfere Meinen aber luerbcn mit atemlofer Spannung hinter bie

Äuliffcn bcê Rimmels fdiaiten, bem Slang ber feierlichen grüblingSorgel laufdien,
att§ bem SKunbc be§ lieben ©otte§ boren, loie er bie SBelt erfthaffen, unb gerne
ben 23cfud) auf ber Dftcrmiefe machen, ©in befonbercê geft lnirb itjncn bie „SBet=

terïiidie" unb baê „SBeibnaditêlmtnbcr" bebeiticn.
töeitie fudien luir alte mehr alê je ber trüben ©egenluart in ©ebanïen gu eut»

rinnen, ©en ,,§immelê!inbern" ift biefer ©prung gelungen, ©ic leben im Oicidi

ibealer ©räume, baê, luirtlidjïcitburdjfonnt, bor ttnê aufgebaut ift. Siebe ift in
ihm §err, griebe unb gufriebenbeit, unb in einem heimeligen SBinîet bat ftdi ber

ipumor niebergclaffen. fpanê SBiftig bat eê mit borgiiglicben fsttuftrationen auêge»

^**©. ©. ©teinberg, ©er leine ©picgel. Sßrofaftüde. — 85 ©eiten.
12°. — 1919, Nitrid), Siafcber & ©0. — ©eh. gr. 1.50. — Gin nadibenttidicr Seift, ber

bon ber ©berflädie ber ©inge, bie er genau betrautet, in ihre ©iefe unb innere S3e=

beutung eingubringen fudjt, enthüllt fid) hier in angenehm berührenber, unaufge»

baufihter gorm. Stnregenbc, gum ©eil glängenbe unb elegante philoiophifdie Shpp=

fachen. _® i e ö h I c n ï i n b c r im S3 f a b I b a u. 33ou St. ©!)• ©onnteitn er. Kit
S S3oïïbitbern, glnci Plänen unb gahlrcidjen Slanbbitbern bon grifj fsaeger unb Sub=

Iichc Arbeit von Leuten, welche nur mit dein halben Herzen dabei sind, die,
wie das „fünfte Rad am Wapen", nicht am rechten Platze sind und bei der
Arbeit keine Wärme, keinen rechten Eifer zeigen. Die Folgen sind dann
vielfach Unrast, Unzufriedenheit, selbst verbrecherische Handlungen,^ wenn
Männer oder Frauen Arbeiten verrichten, die mit ihrem ganzen Wesen im
Widersprüche stehein Denn jedes Menschenkind bringt seine „Sendung"
gleichsam mit auf die Welt und ist ganz besonders für den oder jenen Fach-

dienst, den es der Menschheit schuldet, anserwählt. Wird es von dieser Be-

stinnnung abgedrängt, so ist sein Leben verpfuscht, und die Allgemeinheit hat
den Schaden davon.

Auch die Mutter kann die Sendung, welche der Schöpfer dem kleinen
Erdenbürger in die Wiege gelegt hat, ihm nicht von der Stirne ablesen! aber
sie ka.nn, wenn sie will, dem Kinde später darauf helfen, die Botschaft, die

ihm gilt, zu lesen und zu verstehen. Leider sind oft die besten, aufopfernd-
stcn, entsagungsfähiasten Mütter dazu nicht imstande und drängen ihr Kind'
bei allem ernstgemeinten Bestreben, es glücklich zu machen, aus falsche Le-

bensbahnen. Keinen größeren Liebesdienst kann eine Mutter ihrem Kinde
erweisen, als wenn sie ihm behilflich ist, die in ihm schlummernde Sendung
zum Wohle der Menschheit zu wecken und zu deuten."

Bücherschau.
Heinrich M a n c s s e. Ein L e b c n s r o m a n von Adolf Bögt-

lin. Soeben erschien die mit landschaftlichem Buchschmuck ausgestattete Volks-
ausgäbe s4. Auflage) zum Preise von nur Fr. 0.— gebunden, Fr. 4.S0 broschiert,
im Adam-Verlag, Berlin-Neubabelsberg.

Im gleichen Verlage und vom selben Verfasser: P f a r r h e r r n - G e -
schichte n, gebunden in hochfeiner Ausstattung; M e i ft c r H a n s Ia k o b de r
C h o r st u h l s ch n i tz e r von Wettingen, gebunden in hochfeiner Ausstat-
tung; Heilige Menschen, Novellen-Sammlung; Das n e u e G e w i s s e n,
Dorfroman; alle zu Fr. 7. -, zu beziehen durch jede schweizerische Buchhandlung.

„Die Hi m in c l s k i n d c r". Eine Märchenerzählung für Jung und Alt
von Ernst E s ch m a n n, Buchschmuck von Hans Witzig. Druck und Verlag: Art.
Institut Orell Fützli, Zürich. Preis gebd. Fr. 10.—. — Die reichen, bunten Ge-
schehnisse, die sich fast alle im Himmel abspielen, werden nicht nur das Entzücken
der Kinder sein, auch die Erwachsenen werden mit Freuden die Ereignisse^ ver-
folacn, und manches beiläufige Wort, manches lächelnde Streiflicht wird erst ihnen
recht aufgehen. Unsere Kleinen aber werden mit atemloser Spannung hinter die

Kulissen des Himmels schauen, dem Klang der feierlichen Frühlingsorgel lauschen,
aus dem Munde des lieben Gottes hören, wie er die Welt erschaffen, und gerne
den Besuch auf der Osterwiese machen. Ein besonderes Fest wird ihnen die „Wet-
terküche" und das „Weihnachtswunder" bedeuten.

Heute suchen wir alle mehr als je der trüben Gegenwart in Gedanken zu ent-
rinnen. Den „Himmelskindern" ist dieser Sprung gelungen. Sie leben im Reich

idealer Träume, das, wirklichkeitdurchsonnt, vor uns aufgebaut ist. Liebe ist in
ihm Herr, Friede und Zufriedenheit, und in einem heimeligen Winkel hat sich der

Humor niedergelassen. Hans Witzig hat es mit vorzüglichen Illustrationen ausgc-

S. D. Steinberg, Der kleine Spiegel. Prosastücke. — SS Seiten.
12°. — 1S19, Zürich, Rascher k Co. — Geh. Fr. 1.S0. — Ein nachdenklicher Geist, der

von der Oberfläche der Dinge, die er genau betrachtet, in ihre Tiefe und innere Be-

dcutung einzudringen sucht, enthüllt sich hier in angenehm berührender, unausge-
bauschter Form. Anregende, zum Teil glänzende und elegante philosophische Nipp-
fachen. ^Die Höhle n k i n dcr im Pfahlbau. Von A. Th. Sonnleitner. Mst
8 Vollbildern, zwei Plänen und zahlreichen Rundbildern von Fritz Jaeger und Lud-
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ioig hubribufdj. SßreiS gebunben Kl. 12.50. gfrandh'fdje SBerlagSljanblung, ©tutt»
gart. Sent 1. SBaub „Sie hôplentinber im §eimlidjen ©runb" ijt nun ber "2. Stanb
„Sie §öl)lcntinber im Sfsfaljlbau" gefolgt. 2luS bcn „höljlentinber" finb teils jeluei»
liger Scot, teils beut Srattg nadj SBerbefferung ihrer Sage folgenb „Sicftfiebler in
SBaumtronen" als ©djuj) bor ber „©intflut" geiuorbett, fpäter häufen fie bann im
„gelt" it. „©rbftube" unb bauen fid) gut ©icfjerung bor Sftaubtieren iljre Sßfaljlhütten
int Koorfee. Sßcter, als gungmann ©ba als gungtoeib, finb boïï etfinberifdjen ©ei»
fteS. gufäüige Sftaturerfdheinungen bringen fie auf bie SluSübung ber Stein», Keiall»,
§olg» unb Sontcdjttif. SfSeter fdjmiebet unb formt fid) neue SBerJgeuge unb SBaffen fiir
bie gagb, er toirb gum SBaumeifter feiner Sßfal)lbauljütte, ©ba erfinbet einen SSebftuf)!,
formt attS Son allerl)anb ©efäjge für bert häuslichen ©ebraud). ©emetnfam befielen
fie ©efafiten, bie ihnen, fei eS burd) inilbe Siere, fei eS burd) Siaturereigniffe, ent»
gegentreten. SlHeS fdjilbert ©onnleitner in padenber, ergäljlenber gorm, ol)ne babei
bon ber SBirîlidjïeit loeit abguritefen.

23 ie !ann bie gudernot behoben m erb en? ißrattifdfe Slnleitung.
für bcn guderrübenbau unb für bie herftellung bon guder tu ber eigenen SBirt»

fdjaft. Söerlag „Stlpina", ©porgaffe 11, ©rag. 1920.

©rbbüdjlein. Kleines gahrbudj ber ©rbtunbe fiir 1920. herausgegeben un»
ter Kitarbeit bon Sr. Sîidjarb SSitterling, Sßrof. §einridi gifdjet, S. hellen, ©rnft
2Bäd)ter unb Sßrof. Sr. h. SBeulc. Kit 42 Slbbilbungen unb härteren, ©tuttgart,
grandb'fdjc SBetlagSIjanblüng, 1920. 80 ©. 8°. Kî. 3.60.

©in neuer 23 a n b ©otiljelf. Siad) mehrjähriger Unterbrechung tann ber

großen ïritifdjen SluSgabe bon ©otthel'fS fämtlid)en Kerlen ein neuer 23anb ange»
fdjloffen merben, iuomit bie gapl ber bisher erfdjienenert auf fünf aninächft (©ugen
SKentfd), S3erlag, ©rlenbach=gürid)).

Ser foeben etfdjienene 23anb ift ber 19. ber gefamten SReitje, bilbet aber ein
abgefdjloffeneS ©anges unb ïann aud) für fid) getauft tuerben. ©ic enthält eine
SReUje ber flcineren @rgäl)lungen ©ottpelfS, barunter eine Singahl gang in IBetgeffen»

heit geratene. Sie güerle ift „hanS goggeli ber ©rbbetter", bielleidit bie tiinftlerifd)
abgerunbetfte ©rgählung ©otthelfS. Kit gntereffe loirb man auch erfahren, bafg „Ser
SBefudE) auf bem Sanbe", ber ben S3anb eröffnet, urfpriinglid) ein Sörucbftütf aus
einem großen bisher nodj unberöffentlidjien Dtomane ift, ber in biefer SluSgabe gum
erften Kai erfcheinen toirb.

Ser 23anb enthält aufgerbem bie töftlidje Slnelbote „Kurft toiber SBurft", baS

hlcinftabtibpll „Ser Siotar in ber galle", bie heute fo aufgerorbentlid) aîtueïïe @e»

fd)id)te bon bem geigigen SBudjerer „Sie SBege ©otteS unb ber Kenfdjen ©ebanten
bie ©rgählung auS ber geit beS Übergangs „©ine alte @efä)id)ie gu neuer ©rbauung"
unb bie luftige politifdje ©atire bom SBahltanbibaten 23öt)neler, bie auch ntchtS an
TOualitäi berloren hat. Sie glängenben 33orgüge ©otthelfS als unberglcid)lid)er
©d)ilberer ber Kenfdjen unb beS SanbeS, in bem fein gangeS Kefen tmtrgelte,
tommt in biefent S3anbe Soieberum fo recht gur ©eltung.

gm Slnljang ioirb man eine Kertge ioertbollet hinibeife unb SSeiträge gu ©ott»
helfS Scben unb Schaffen finben, bie bon ber gelbiffenhaften Slrbeit unb untfaffen»
ben Kenntnis beS herauSgeberS geugniS ablegen.

Ser S3anb ift in Rapier, Srud unb SluSftattung in ber geluoljuten guten unb fo»

libeu SIrt burdjgefiihrt.
£)et „2 o g g e Ii « ® a I c n b e r" ift foeben im Verlag bon vT.*©. ^5 e a n

g t e i) in gürid) erfdjienen. ißreiS gr. 1.—.

ftebaftion: Sr. Sb. «ogtlin, in gürtd) 7, äfplftr. 70. (Seiträge nur an biefe Slbrefje!)

Unberlangt eingefanbten Beiträgen muf baS Studporto betgelegt iuerben.

Srud unb ©ppebition bon KüHer, SBerber & So., äBolfbacpftrafjf 19, gurtch-

^ "
für jehmeig^ Singeigen: '/c ©eite |r. 120 ->7, ©. |r. 60.—, V» ©. gr. 40.—

V. ©. gr. 30.—, V. ©. gr. 15.—, A. ©• gr. 7.50,

für Singeigen auSlänb. UrfprungS: Vi ©ette gr. 150^—, /. ®. 75. A ©.

grf 50.—, V. ©. gr. 37.50, V, ©. gr. 18.75, Vi, ©. gr. 9.40.

tlleinige »ngeigenannapme: Slnnoncen.©spebition SR u b o l f
o ü r i 4, SBafel, Sarau, SBern, SBiel, ©hur, ©laruS, ©djaffhaufen, ©olothurn,

©L ®aEen.
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wig Hudribusch. Preis gebunden Mk. 12.5V. Franckh'sche Verlagshandlung, stritt-
gart. Dem 1. Band „Die Höhlenkinder im Heimlichen Grund" ist nun der 2. Band
„Die Höhlcnkinder im Pfahlbau" gefolgt. Aus den „Höhlenkinder" sind teils jewei-
liger Not, teils dem Drang nach Verbesserung ihrer Lage folgend „Ncstsiedler in
Baumkronen" als Schutz vor der „Sintflut" geworden, später Hausen sie dann im
„Zelt" u. „Erdstube" und bauen sich zur Sicherung vor Raubtieren ihre Psahlhütten
im Moorsec. Peter, als Jungmann Eva als Jungweib, sind voll erfinderischen Gei-
stes. Zufällige Naturerscheinungen bringen sie auf die Ausübung der Stein-, Metall-,
Holz- und Tontcchnik. Peter schmiedet und formt sich neue Werkzeuge und Waffen für
die Jagd, er wird zum Baumeister seiner Pfahlbauhütte, Eva erfindet einen Webstuhl,
formt aus Ton allerhand Gefäße für den häuslichen Gebrauch. Gemeinsam bestehen
sie Gefahren, die ihnen, sei es durch wilde Tiere, sei es durch Naturereignisse, ent-
gegentreten. Alles schildert Sonnleitner in packender, erzählender Form, ohne dabei
von der Wirklichkeit weit abzurücken.

Wie kann die Z u ck e r n o t behoben werden? Praktische Anleitung
für den Zuckerrübenbau und für die Herstellung von Zucker ?» der eigenen Wirt-
schaft. Verlag „Alpina", Sporgasse 11, Graz. 1920.

E r dbüchlein. Kleines Jahrbuch der Erdkunde für 1S2V. Herausgegeben un-
ter Mitarbeit von Dr. Richard Bitterling, Prof. Heinrich Fischer, T. Kellen, Ernst
Wächter und Prof. Dr. K. Weule. Mit 42 Abbildungen und Kärtchen. Stuttgart,
Franckh'sche Verlagshandlung, 1S2V. 30 S. 8°. Mk. 3.6V.

Ein neuer Band Gott h elf. Nach mehrjähriger Unterbrechung kann der

großen kritischen Ausgabe von Gotthelfs sämtlichen Werken ein neuer Band ange-
schlössen werden, womit die Zahl der bisher erschienenen auf fünf anwächst (Eugen
Rentsch, Verlag, Erlenbach-Zürich).

Der soeben erschienene Band ist der 13. der gesamten Reihe, bildet aber ein
abgeschlossenes Ganzes und kann auch für sich gekauft werden. Ec enthält eine
Reihe der kleineren Erzählungen Gotthelfs, darunter eine Anzahl ganz in Vergessen-

heit geratene. Die Perle ist „Hans Joggeli der Erbvetter", vielleickit die künstlerisch

abgerundetste Erzählung Gotthelfs. Mit Interesse wird man auch erfahren, daß „Der
Besuch auf dem Lande", der den Band eröffnet, ursprünglich ein Bruchstück aus
einem großen bisher noch unveröffentlichten Romane ist, der in dieser Ausgabe zum
ersten Mal erscheinen wird.

Der Band enthält außerdem die köstliche Anekdote „Wurst wider Wurst", das

Kleinstadtidhll „Der Notar in der Falle", die heute so außerordentlich aktuelle Ge-

schichte von dem geizigen Wucherer „Die Wege Gottes und der Menschen Gedanken
die Erzählung aus der Zeit des Übergangs „Eine alte Geschichte zu neuer Erbauung"
und die lustige politische Satire vom Wahlkandidaten Böhneler, die auch nichts an
Aktualität verloren hat. Die glänzenden Vorzüge Gotthelfs als unvergleichlicher
Schilderer der Menschen und des Landes, in dem sein ganzes Wesen wurzelte,
kommt in diesem Bande wiederum so recht zur Geltung.

Im Anhang wird man eine Menge wertvoller Hinweise und Beiträge zu Gyii-
helfs Leben und Schaffen finden, die von der gewissenhaften Arbeit und umfassen-
den Kenntnis des Herausgebers Zeugnis ablegen.

Der Band ist in Papier, Druck und Ausstattung in der gewohnten guten und so-

liden Art durchgeführt.
Der „I o g g e l i - K a I e n d e r" ist soeben im Verlag von A.-G. ^ean

Frey in Zürich erschienen. Preis Fr. 1.—.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin. in Zürich 7. Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Ruckporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co.» Wolfbachstraße 19, Zurich.

^ "
für schweif Anzeigen: 'f. Seite Fr. ISO.—, '/- S. Fr. 60.—, V. S. Fr. 40.—

V. S. Fr. 30.—, V. S. Fr. 15.—, /., S. Fr. T50,

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Sà Fr. 15G—, /- S. ' /- S.

Frl 50.—. V. S. Fr. 37.50, V, S. Fr. 13.75, V.» S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition R u d o l s Mo s se,

Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen.
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